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** Der Kandfertigkeits-HlnLerricht.
Wenn jede Zeit, ja man kann fast sagen, jedes Jahrzehnt ihr 

eigenes A llheilm itte l hat, von dem die durch keine Erfahrung zu 
Lehrende W elt immer wieder von neuem erwartet, was seine 
^»rgünger seit Jahrtausenden nicht geleistet haben — dann scheint 
»er von dem dänischen Rittmeister Klausson-KaaS in Deutschland 
eingeführte, wie w ir  glauben, aber ursprünglich in Schweden er­
fundene und bort am meisten gepflegte Handfertigkeits-Unterricht 
^e jüngste Inkarnation dieses unausrottbaren Gedankens zu sein. 
^ e i uns hat sich hauptsächlich der nationalliberale Abgeordnete 
d- Schenkendorff-Görlitz der Sache angenommen und es ist ihm, 
Dank seinem unermüdlichen E ifer, der in ehrlichem Glauben 
wurzelt, gelungen, in der liberalen Presse eine zähe Propaganda 
zu Wege zu bringen W ir  unsererseits werden uns, bei aller A n ­
erkennung fü r den guten W illen des Herrn v. Schenkendorff und 
bitter Freunde, dieser Propaganda nicht anschließen, weil w ir uns 
Ichlechterdings nicht davon überzeugen können, daß der Zweck des 
HandfertigkeitS-Unterrichts, der ländlichen Jugend Beschäftigung 
und Verdienst zu bringen, unter den deutschen Verhältnissen anders 

ausnahmsweise erreicht werden kann.
. Um sich das klar zu machen, genügt es, sich den Unterschied, 

er zwischen deutschen und skandinavischen Verhältnissen im 
Allgemeinen besieht, zu vergegenwärtigen. I m  ganzen Norden, 
Schweden, Norwegen und einem großen Theile von Dänemark —  
^ütland —  lebt die dünne Bevölkerung über so weite Gebiete 
zerstreut, daß sich Handwerker aller A rt nur selten und jedenfalls 

kümmerlich ihr B rod verschaffen können und cS deshalb vor­
gehen, in den Städten zu bleiben, unter denen die kleinen und 
Po»! kleinen stark vorwiegen. Auch der Verkehr m it diesen allen 
>st während des lang andauernden W inters sehr erschwert; das 
Landvolk steht sich also zum guten Theil auf sich selbst angewiesen; 
^  Muß sich seine Bedürfnisse durch eigene Arbeit zu verschaffen 
fuchrn. Unter solchen Verhältnissen hat der Gedanke des Hand- 
bUigkeits-Unterrichts natürlich einen fruchtbaren Boden gefunden, 
denn hier paßt er hin. Von irgend welchen idealen Gesichtspunkten 
'Z gar keine Rede gewesen, wenn nicht auch das schon 

dealismus ist, daß man seinem Nächsten den Kampf ums Dasein 
"wglichst zu erleichtern trachtet. I m  Norden hat es allerdings 
m ! " "  b"Un S in n , wenn jeder Bauer sein eigener Tischler, 
«öttcher, Schmied rc. ist; auf Papparbeit freilich w ird er in den 
meisten Fällen verzichten wollen. Wie verhält es sich m it dieser 
»rage nun in Deutschland? Wohnen die Leute bei uns im A ll-  
VMeinen so zerstreut, haben sie es so schwer, sich das, was im  
vause täglich vorkommt, zu verschaffen, daß sie den Handfertigkeits- 
merricht als eine praktische Wohlthat empfinden würden? I n  
anchrn Gebieten allerdings. Ost- und Westpreußen, Posen und 

Theile von Pommern sind noch heute so beschaffen, daß die 
«ache ihrer N atur nach dort Anklang finden kann; auch im Süden, 
. ° °le Bevölkerung zum Theil in abgeschiedenen Gebirgsthälern 

t» Mag es hier und da gehen. W ie gestaltet sich die Sache 
di er?' .B - in so bevölkerten Gegenden, wie das Königreich Sachsen, 
2- ! ^ .^""Provinz und Westfalen, ganz Baden, Würtemberg, Bayern, 
b j^ungkn , die Provinz Sachsen, Schlesien rc ? D o rt ist schlcchter- 
.  "Hb kein Anlaß geboten, Arbeiten im  Hause zu machen, die man 

Ecke besser und wohlfeiler haben kann; der natürliche 
künr.r" ^  den HanfertigkeitS-Untcrricht ist also nicht da; einen 

"nuchen schaffen wollen, heißt aber nichts anderes, als dem

 ̂ Die stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

«Fortsetzung) «Nachdruck verboten.)

sL "D as  wäre schrecklich," erwiderte Rosa erregt, „dann vei 
Un« "  E"t>e den Schnellzug, und S i r  Frederik erwarb
»vii- .^rgebens auf dem Bahnhöfe von K. Am besten wäre ei 
Uns sofort um. Nach der Margarethendrücke finden wi
kur älstüsk und dort können w ir einen Wagen nehmen und i 

^  W it  den Nordwestbahuhof erreichen." 
kalb diese Ansprache erfolgte keine Antwort und Rosa blick!

o erstaunt und halb beängstigt zu ihrem Begleiter auf. 
der?, v ^0 ste erschrak vor ihm. Sein Antlitz erschien ihr seltsai 
Auo s " 'iich  konnte sie sich täuschen, denn wenn sich ihi
Kord » allmählich an die Dunkelheit gewöhnt, genau vermach 

^  -^.ineS be» Anderen GesichtSztige zu unterscheiden.
^  Die Stimme John'S klang rauh und hart, als er nun fragte 

»Was starren S ie  mich so an?"
berilb ^  z*"Eie zusammen, als habe die Spitze eines Dolches f  

b "- „Lassen S ie  uns gehen!" bat sie verschüchtert.
„N r in  —  S ie  bleiben!» herrschte er sie an. 

be« „  "  gebannt blieb sie an ihrem Platze —  dies Benehme
stein. Dieners war so unerklärlich, daß sie völlig vei

" " t  war.
sa rn .^cü " den Eingebungen seiner eigenen, wilden und grar 
Stst»?. kur gefolgt wäre, so hätte er sich auf das Mädche 

öod dem Tode geweihte Leben im  Moment zerstör 
daß „ A  "  ^"kte S i r  Frederik auf die Bibel schwören müsse« 
Kewäk^ Tode vorbereiten, daß er ih r eine Gnadcnfri
d e r w o l l e ,  um ein Stoßgebet zu sprechen und ihre See!

«W.gcn Barmherzigkeit zu empfehlen.
>vr erinnerte sich der Jndier jetzt und darum sprach e
derkünn? " " * 6  Richters, der dem Verurtheilten das Todesurthe 
tzje „Rosa Riedel, knieen S ie  nieder, beten S ie , versöhne

Uch m it Ih rem  Gott, denn S ie  müssen sterben!" 
»«kerben?!" hauchte sie wie erstarrt.
»Ja —  bitte, beeilen S ie  sich."

Handwerk, das ohnehin m it dem Leben schon zu ringen hat, eine 
 ̂ neue gefährliche Konkurrenz bereiten. Weshalb soll daS geschehen? 
i So stark unser Nachahmungstrieb auch sein mag, hier w ird er sich 
j im Interesse der Allgemeinheit denn doch Schranken ziehen lassen 
! müssen. Anderen als wirklichen, in dem Wesen der Dinge selbst 
 ̂ begründeten Bedürfnissen Genüge zu thun, kann niemals eine 
 ̂ Forderung der Vernunft und der Gerechtigkeit sein. W ir  sind 
> deshalb der Meinung, daß namentlich die Behörden ganz im  Recht 

sind, wenn sie der HandfertigkeilS-Bewcgung m it einer gewissen 
kühlen Zurückhaltung begegnen und sie nur in den Gegenden be­
günstigen, wo sie einem thatsächlich vorhandenen Nothstände ab­
helfen w ill und kann, nicht aber unterschiedslos überall, wo sich 
wohlmeinende Schwärmer finden, die über jeden „humanen" Ge­
danken entzückt sind, ohne sich Rechenschaft darüber zu geben, ob er 
zu den Verhältnissen paßt oder nicht.

politische Tages schau.
Z u r Begrüßung S r .  M a j e s t ä t  d e s  D e u t s c h e n  

K a i s e r s  schreibt die „W iener Abendpost" von gestern: E in
erlauchter und ehrwürdiger Gast, Se. Majestät der Deutsche 
Kaiser, der Freund und Bundesgenosse unseres erhabenen M o ­
narchen, betritt heute nach Jahresfrist wieder den österreichischen 
Boden, um wie seit Jahren an den Heilquellen Gasteins neue 
Kräftigung zu suchen. Daß er sie auch diesmal wieder finden 
möge, ist der aufrichtige Wunsch der M illionen, welche seine A n­
kunft stets als einen erneuten Beweis der Freundschaft zwischen 
zwei mächtigen Nachbarlichen und als Unterpfand fü r den euro­
päischen Frieden freudig begrüßen

Zwischen der „ K  r  e u z z e i t u n g " und der „ G e r m a n i  a " 
ist gegenwärtig eine Fehde darüber entbrannt, ob der preußische 
Büß- und Bettag auch fü r die Katholiken als allgemeiner LandeS- 
bettag zu gelten habe. D ie „G erm ania" hatte am letzten B u ß ­
tage ihr Ausbleiben am nachfolgenden Tage wegen der Feier des 
Schutzfestes des heil. Joseph, anstatt wegen des Bußtages ange­
kündigt. Das war in verschiedenen B lä tte rn  glossirt worden, 
worauf die „G erm ania" erwidert hatte, der preußische Bußtag 
existier fü r die Katholiken nicht und außer der geistlichen O brig ­
keit könne Niemand, auch nicht der S taa t ein Gebet geschweige 
einen Festtag anordnen. Demgegenüber beruft sich jetzt die „Kreuz- 
zeitung" auf mehrere päpstliche Breven und fra g t: Werden die 
Bestimmungen jener Breven in der katholischen Kirche Preußens 
in der That nicht mehr befolgt, oder w ill nur die „G erm an ia " 
in dem ih r eigenen P atrio tism us dahin wirken, daß der Tag fü r 
die Katholiken seines nationalen Charakters entkleidet und damit 
ein Band der Konfessionen untereinander und der Katholiken m it 

! ihrem Vaterlandc zerrissen werde.
D as Unverfrorenste, was an H e i r a t h S g e s u c h e n  bis­

her geleistet wurde, dürfte wohl daS nachstehende Inserat im 
„B e rlin e r Tageblatt" sein: „E inem unbemittelten alten Herrn,
Junggesellen oder kinderlosen W ittw er, lutherischer Konfession, jeder 
Nation, werden 2000 Reichsmark von einer Dame geboten, welche 
die G rille  hat, „F ra u " heißen zu wollen, ohne Rechte zu bean­
spruchen, noch Pflichten zu übernehmen. Heirath unter folgenden, 
kontraktlich sicher zu stellenden Bedingungen: beiderseits keine
Rechte, keine Pflichten, keine Gütergemeinschaft, Zusammenleben, 
nicht einmal in derselben S tadt, keine VersorgungSübernahme, kein 
ErbschaftSrccht. —  Trsuungskostcn rc. zahlt die Dame. Bevorzugt

„Welch' frevelhafter Scherz!" stammelte sie zusammen­
schaudernd.

„Kein Scherz —  sondern fürchterlicher Ernst. I n  wenigen 
! M inuten schon iv ird  die Tiefe dort S ie  verschlungen haben."

„D a s  Wasser!" Rosa stieß einen R u f des Schreckens aus.
„ S t i l l ! "  rie f er und packte sie rauh beim Arme.
„S in d  S ie  wahnsinnig?" schrie sie und versuchte sich loszu- 

ringen. „ S i r  Frederik nannte sie einen zuverlässigen D iener —  
wenn S ie  mich berauben wollen, so nehmen S ie  meinen Schmuck 
—  mein Geld —  aber schonen S ie  mein Leben!"

„ Ic h  bin so wenig wahnsinnig, wie ein Mensch eS sein kann, 
der einen vorher reiflich überlegten und vorbereiteten P lan aus­
führt."

„S o  war dies eine F a lle !" rie f sie außer sich, „und S ie  
haben mich hierher gelockt, um mich zu tödtcn —  aber warum 
wollen S ie  mich morden?"

Jack zuckte die Achseln, sein Herr halte ihm keine Instruktion 
gegeben, und er wußte nicht gleich, ob er dem armen O pfer ver­
künden solle, warum eS sterben müsse, darum wiederholte er n u r: 
„Sprechen S ie  I h r  Gebet, — in  wenigen M inuten ist eS gethan."

M i t  der K ra ft der Verzweiflung hatte sie sich loSgerungen und 
floh jetzt, immer am Äser entlang laufend.

D as war so schnell gekommen, daß Jack nicht mehr die Ze it 
gehabt, sie festzuhalten. Aber er sprang ih r nach und m it wenigen 
Sätzen hatte er sie eingeholt und am Z ip fe l des nachflatternden 
RadmantelS gepackt.

E in verzweifelter Kampf entspann sich, dessen Ausgang 
ganz natürlich fü r den Jndier günstig sein mußte, dessen über­
legene K ra ft und Geschmeidigkeit siegte. Seine starke Faust 
schnürte dir Kehle des unglücklichen Mädchens zusammen, um ih r 
Geschrei zu ersticken, dann schleifte er sein O pfer zum Flußufer 
hinab.

„Beten S ie ! "  knirschte Jack, Rosa auf ihre Knie nieder­
drückend.

S ie  röchelte leise, er nahm die Hand von ihrem Halse, sie 
konnte ihm ja hier nicht mehr entrinnen; auch wollte er nicht, daß 
man später am Halse der Leiche eine StrangulationSmarke fände.

Herr von hohem A lter und derjenige, welcher von Adel respektive 
den T ite l „vo n " nachweislich zu tragen berechtigt ist. Offerten 
rc." Is t  das nicht geradezu eine Beschimpfung des Ins titu ts  der 
Ehe? Uebrigens ist ein solcher Vertrag, wie er hier angeboten 
w ird , der Verzicht auf alle Rechte und Pflichten fü r die vertrag­
schließenden Theile keineswegs rechtsverbindlich. D er Fa ll legt 
endlich die Frage nahe, ob derartige Ankündigungen von der 
Oeffcntlichkeit nicht ganz auszuschließen seien. I n  einem solchen 
Ausschluß dürfte schwerlich eine unberechtigte Beschränkung der 
Preßfrciheit zu erblicken sein.

I n  U n g a r n  hat die Pensionirung des Generals von 
EdelSheim und die Rangerhöhung des Generals JanSky, welche 
letztere unter Uebergehung von 44 im Range älteren Generalen 
erfolgte, eine große Verstimmung hervorgerufen. D er ungarische

> M inister-Präsident TiSza hatte von der Pensionirung des Generals 
von EdelSheim nicht früher Kenntniß erlangt, als bis dieselbe ein 
fu it  aooomxli war. Es heißt, TiSza werde sich in den nächsten 
Tagen nach Wien begeben, und man glaubt, daß die Alternative 
entstehen werde, daß entweder der gemeinsame Kriegsminister von 
Bylandt oder TiSza zurücktritt.

D er M unizipalrath von P a r i s  hat den Vorschlag DepasseS 
angenommen, auf der Stelle der ehemaligen Tuilerien ein Denk­
mal zur Erinnerung an die französische Revolution zu errichten, 
dessen Enthüllung 1889 stattfinden soll.

Der B o u l a n g e r e n i h u s i a s m u S  dokumentirt sich 
noch fortgesetzt in allerlei Tumulten. D ie Menge wollte ver­
gangene Nacht partout die Druckereien konservativer B lä tte r zer­
stören und konnte davon nur mühsam durch die Polizei abgehalten 
werden, wobei es zu Verwundungen kam.

Dem französischen Enthusiasmus beim Empfange der aus 
T o n k i n  zurückgekehrten Truppen folgt ein kalter Wasserstrahl 
nach dem andern. S o  entnimmt die sehr kabinetsfeindlich gesinnte 
„P a tr ie " dem Privatbriefe eines in A n a m  stehenden Unter­
offiziers folgende St e l l e : „H ie r herrscht ein unglaubliches Durch­
einander, Befehle und Gegenbefehle folgen aufeinander, ohne daß 
man klug daraus w ird. W ir  sind gründlich demoralisirt. Alles 
geht, wie eS w ill. Und wenn man bedenkt, daß das bei einem 
etwaigen Kriege in Europa vielleicht ganz ebenso sein w ürde! 
Kürzlich verbrannten die Aufständischen Turane. Alle Provinzen 
stehen in Hellem Brande des Aufslandes, und die unter unseren 
Befehlen stehenden anamitischcn Truppen reißen massenhaft au«. 
Der Horizont ist schwarz. W ird  er sich aufklären?» Wenn 
hierin nur ein Körnchen von Wahrheit sich befindet, ist cS schon 
immerhin genug, um abkühlend zu wirken.

DaS e n g l i s c h e  K a b i n e t  w ird erst heute seinen Rück­
t r it t  förmlich beschließen. D ie  Konferenz am Sonnabend war nur 
eine Vorbesprechung. Es heißt, daß sich Gladstone morgen nach 
Osborne begiebt, um der Königin sein Entlassungsgesuch zu unter-

> breiten und ihr zu empfehlen, SaliSbury m it der B ildung des 
! neuen M in isterium s zu betrauen. DaS Parlament t r it t  am 5. 
j August zusammen, vertagt sich aber nach der Wahl des Sprechers

bis M itte  Oktober.
Nach neueren Nachrichten aus K a m e r u n  ist die H an d e lS- 

! s t o c k u n g  daselbst gegenwärtig schon wieder b e s e i t i g t ,  nachdem 
sich die Eingeborenen dazu verstanden haben, die Landesprodukte 
zu entsprechend reducirten Preisen abzugeben.

Dieser Umstand würde Anlaß zu langwierigen, polizeilichen E r ­
mittelungen geben, während man so einen Selbstmord annehmen 
mußte.

DaS arme Opfer wandte das hübsche, todtenblasse Antlitz 
dem Mörder zu und stammelte: „W arum  wollen S ie  mich tödten 
—  was that ich Ihnen zu Leide? Lassen S ie  mich leben, haben 
S ie  Erbarmen m it m ir, ich bin noch so ju n g !" Ih re  S tim m e 
erstickte im Schluchzen.

S o  verhärtet auch des JndierS Herz sein mochte, eine 
menschliche Regung des M itle ids  bewegte eS doch, wenigstens 
drängte eS ihn, die Schuld von sich abzuwälzen, und er erwiderte: 
„Vergebens ist I h r  Flehen, S ie  müssen sterben. W arum  auch 
waren S ie so unvorsichtig, S i r  Frederik zu bedrohen und ihn 
wissen zu lassen, daß S ie  sein Geheimniß kennen? E r selbst gab 
m ir den Auftrag, S ie  zu tödten, und ich bin Jack, der Jndier, 
der zu gehorchen weiß. Ich blendete den Geiger Dannfy im  
Keller der Hitzenauer V illa  und ich werde S ie  jetzt tödten."

Rosa brach stöhnend zusammen, dann g litt es leise wie ein 
Hauch über ihre Lippen: „ Ic h  bin verloren!"

D ie  Wellen flutheten näher heran, schon leckten sie an der 
Schleppe des schwarzen Kleides, als seien sie gierig, die Beute zu 
empfangen.

Rosa war wie betäubt durch die furchtbare Entdeckung; das 
„Beten S ie ! "  des JndierS klang an das O hr der Verurtheilten 
wie der dumpfe Schall einer Todtenglocke. S ie  wußte eS, daß 
jener M ann, der den Unschuldigen geblendet, auch m it ih r kein 
Erbarmen haben werde. WaS war sie ihm auch? Wenn ihr Ge­
liebter selbst den Befehl zu so schnödem Morde gegeben, wie 
konnte sie M itle id  von dem Fremden erhoffen.

„ O  Frederik —  wie teuflisch ist Dein Verrath," murmelte 
sie; dann aber faltete sie die kalten Hände, doch nicht, um Gnade 
zu erflehen, sondern um zu beten. S ie  sprach das „V a te r unser", 
m it den Worten des englischen Grußes schließend: „M a r ia , 
M u tte r Gottes, bitte fü r uns jetzt und in der Stunde unseres 
Todes!"

„S in d  S ie  bereit?" fragte die S tim m e des Henkers und 
seine Arme umfaßten sie.



Deutsches A-ich.
— S e . MajestSt der Kaiser ist heute Abend in Gastein ein 

getroffen.
—  D ie  Herzogin von Edinburg beabsichtigt heute Abend von 

B e rlin  nach Petersburg weiterzureisen, woselbst sie einige Wochen 
zu verweilen gedenkt.

—  I m  benachbarten Schöneberg wurde dieser Tage ein ehe­
maliger Jngenieurlicutenant, Namens v. Härtung, auf die Denunzia­
tion seiner früheren Geliebten hin wegen Auslieferung der Pläne 
der Magdeburger Festungswerke an ausländische Regierungen ver­
haftet. D ie Denunziation erfolgte aus Eifersucht, weil v. Härtung 
ein intimes Verhältniß m it einer anderen Dame eingegangen war. 
I m  UnlersuchungSgefängniß zu M oabit, wo er vorläufig unterge­
bracht ist, soll morgen (M ittw och) seine standesamtliche Heirath 
m it seiner letzten Geliebten und demnächst sein Transport nach 
Leipzig erfolgen, wo ihm vor dem Reichsgericht der Prozeß ge­
macht w irb .

—  D er ehemalige RegierungSbaumeister Keßler, einer der 
Führer der Strikebewegung der M aure r in B e rlin , welcher aus 
B e rlin  und Brandenburg ausgewiesen worden war, ist jetzt auch 
aus S tadt und Land Braunschweig ausgewiesen worden.

—  Das Komitee der Bremer Baumwollenbürsen und die 
Delegirten der deutschen Baumwollspinner haben sich in  einer am 
Montag zu Augsburg stattgcfundcnen Konferenz über die E r­
weiterung der Bremer Baumwollbörse zu einer allgemeinen deutschen 
Baumwollbörse definitiv geeinigt.

—  I n  Leipzig soll eine deutsche Bildungsanstalt fü r Hand- 
arbeitSlehrcr errichtet werden. Schon seit mehreren Jahren finden 
in Leipzig während der großen Sommerferien fliegende Lehrer­
ausbildungskurse statt. Auch fü r die nächste Zukunft soll es bei 
Ferienkursen verbleiben. Freie Handarbeitsschulen sollen in ver­
schiedenen Orten Deutschlands, auch in B e rlin , erstehen.

—  Es heißt, der französische Botschafter am B erliner Hofe, 
Baron v. Couciel, werde noch 3 M onat auf seinem Posten ver­
bleiben und sich dann inS Privatleben zurückziehen, also nicht die 
Vertretung in London übernehmen.

Ausland.
Wien, 2V. J u li.  Vom gestrigen Aufenthalte Kaiser W ilhelms 

in Salzburg w ird berichtet: Der Kaiser habe beim S tatthalter, 
Grafen Thun, sich nach dem Befinden des österreichischen Kaiscr- 
paareS erkundigt. A ls  G ra f Thun dann seiner Freude Ausdruck 
gab, den Kaiser W ilhelm  in Salzburg wieder zu begrüßen, er­
widerte Letzterer: „ I n  meinem A lter befindet man sich zum Theile 
schon wohl, wenn man durch die Gnade Gottes überhaupt noch 
leb t!" Kaiser W ilhelm  stieg, auf seinen Stock gestützt, die ziemlich 
hohe Freitreppe der Bahnhalle leicht hinab und überraschte alle 
Anwesenden durch sein vortreffliche« Aussehen. Auf dem Wege 
zum Hotel bildete ein zahlreiches Publikum Spa lie r und begrüßte 
den Kaiser m it lauten Zurufen

Rom, 20. J u l i.  Von Sonntag M ittag  bis Montag M itta g  
sind an der Cholera in Codigoro t  Personen erkrankt und keine 
gestorben, in Venedig 1 erkrankt und keine gestorben, in Brindisi 
4 erkrankt und 2 gestorben, in Francavilla 20 erkrankt und 8 ge­
storben, in Latiano 19 erkrankt und 4 gestorben, in Sän V ito  
11 erkrankt und eine gestorben, in Erchie 3 erkrankt und 3 ge­
storben, in O ria  1 erkrankt und t gestorben, in Ostuni und Sän 
Pancrazia je eine erkrankt und keine gestorben, in Fiume sind in 
den letzten 24 Stunden 4 erkrankt und 2 gestorben, in T rie ft 2 
erkrankt und 1 gestorben.

Marseille, 20. J u li.  Wie am Sonnabend und Sonntag, so 
fanden auch gestern Abend vor dem RedaktionSlokale des orleani- 
stischen Journals „S o lc il du M id i"  Ruhestörungen statt, deren 
Bewältigung der Polizei erst, nachdem sie ansehnlich verstärkt 
worden war, gegen Mitternacht gelang.

Warschau, 20. J u li.  Nach einer Warschauer Meldung des 
Lemberger „Dziennik P olski" hat sich General Gurko in einer 
Versammlung von Generalen gegen die Durchführung der Weichsel- 
Regulirung und fü r den Bau einer zweiten strategischen Eisen­
bahn entlang der Weichsellinie erklärt. RussischerseitS werde den 
T  r  u p p e n k o n z e n t r  i  r  u n g e n a n  d e r  p r e u ß i s c h e n  
G r e n z e  große Aufmerksamkeit geschenkt.

Petersburg, 20. J u l i.  Nach einem heute veröffentlichten 
Gesetz w ird  der Z o ll auf die in Häfen des Schwarzen und Asow'schen 
Meeres einzuführenden S te in-, T o rf- und Holzkohlen, sowie auf 
Coaks und T o rf auf 3 Goldkopeken pro Pud erhöht.

D a siegte noch einmal die Lust zum Leben in dem unglück­
lichen Geschöpfe. „Lassen S ie  mich leben, ich w ill schweigen wie 
das Grab, nie w ill ich einem Sterblichen verrathen, was ich weiß, 
selbst in der Beichte nicht."

„ S t i l l  —  keine unnützen W orte! I h r  Untergang ist lange 
geplant und beschlossen, denn S ir  Freden! w ill Herr sein auf 
Falkland-Kastle, und dem Worte eines Weibe« vertraut er nicht 
Ehre und Leben an."

„S o  lassen S ie  m ir Zeit, mich vorzubereiten. Tödtcn S ie  
nicht zugleich m it dem Leibe auch die Seele!"

Jack lächelte höhnisch. „ I h r  guten Christen sprecht ja immer 
von der göttlichen Barmherzigkeit. Nun wohl, diese w ird Ihnen 
Ih re  Sünden vergeben; ist es doch nicht Ih re  Schuld, daß die 
F ris t so kurz ist, in der S ie  sich zum Tode vorbereiten sollen."

Wie ruhig, wie metallhart klang die S tim m e dieses M annes!
Rosa'« arme« Herz ward von Verzweiflung ergriffen, sie 

klammerte sich an die Arme ihres Mörder», der sie jetzt vom 
Boden hob, um sie in die dunkle F lu th  zu schleudern.

Jack sah, daß e« ihm so schwerlich gelingen werde, seine ver­
ruchte Absicht auszuführen; deshalb faßte er die sich Sträubende 
m it der Rechten, löste schnell m it der Linken ihre ihn um­
klammernden Hände von seinem Arme und hob die fast Bewußt­
lose, sie an den Falten ihres Gewandes packend, in die Höhe.

Jetzt sprang er m it der Gewandtheit eines Ringkämpfers vor 
und schleuderte sein Opfer in die Wellen, die hoch aufspritzend cS 
empfingen, seinen Todesschrei erstickend.

18. Kapitel.
D a «  O p f e r .

V ie r lustige Studenten hatten, von einem Kneipabend heim­
kommend, die Margarethen-Brücke betreten, um sich nach dem 
„W erder" zu begeben. S ie  sangen ein Trinklied und scherzten 
dazu und lachten.

„H a lt ! "  rie f da einer von ihnen, ein hübscher, blonder Bursche, 
der dem Brückengeländer zunächst ging, „halt —  seid still —  war 
da« nicht der Schrei einer Menschenstimme?"

„D e r Pold i träum t," scherzte ein Anderer, doch lauschte er, 
das Haupt zur Seite geneigt, und sagte dann: „W ahrhaftig, jetzt 
war'« m ir auch so, als hätte ich einen Nothschrei gehört —  hört

Nisch, 19. J u l i.  D er König eröffnete die Skuptschlna m it 
einer Thronrede, worin e« heißt: Z u r Sicherung der Lebens­
interessen de» Vaterlandes hätte der König, getreu der P o litik  des 
Hauses Obrenowitsch, im Einklänge m it der S tim m e des Volkes 
von Bulgarien den geschaffenen Zustand einer offenen Feindseligkeit 
angenommen. E r danke der Nation feierlich fü r die Einmüthigkeit 
und der Armee fü r die im  Dienste deS Vaterlands gebrachten 
Opfer. Wenngleich die Bemühungen erfolglos gewesen und Serbien, 
den Wünschen der Mächte nachgebend, m it Bulgarien Frieden 
geschlossen, so beweise doch die Einmüthigkeit der Nation deutlich 
die Wachsamkeit Serbien« zur Vertheidigung der StaatSidce, so­
wie den W illen, jederzeit die Verträge zu achten und gegen «ine 
einseitige Störung des Gleichgewichts im  Balkangebiet zu prote- 
stiren. D ie Thronrede konstatirt ferner, daß die Beziehungen zu 
Bulgarien nach dem Kriege die gleichen wie vor demselben seien, 
zu den übrigen europäischen Staaten aber die freundschaftlichsten 
und besten und der König dieselben auch zukünftig sorgsam pflegen 
werde. Vorlagen namentlich auf finanziellem Gebiet, bei denen 
Sparsamkeit besonder« vorwalten soll. sind angekündigt, ebenso 
w ird  unter Appell an den Patriotism us der Kammer Ertheilung 
von Indem nität empfohlen fü r während de» KricgeS erlassene 
Verfügungen. Nach der Thronrede, die mehrfach durch Beifa ll 
unterbrochen wurde, verließ der König unter lebhaften Z ivio-R ufen 
die Skuptschina.

Nrw-Aork, 19. J u li.  Nach Privatmeldungen aus MatamoroS 
Hai ein Zusammenstoß zwischen einer kleinen Schaar Aufständischer 
und einer Truppenabtheilung stattgefunden, wobei die ersteren starke 
Verluste erlitten. Mehrere auf amerikanisches Gebiet geflüchtet« 
Aufständische seien gefangen und erschossen worden.

Arovinzial-Nachrichten
Kulm, 21. J u li.  (D as Berliner Schauspiel-Ensemble) hat 

hier ganz ungewöhnliche Erfolge errungen und w ird deshalb sein Gast­
spiel um 2 Vorstellungen verlängern.

>- A us dem Kreise Kulm , 20. J u l i .  (Mutmaßlicher M ord .) 
Am 7. d. M tS . früh ist im Graben der Chaussee Ltffewo-Kulm nahe 
bei Liffewo ein unbekannter, dem Arbeiterstande angehörender M ann 1 
aufgefunden worden, der kurz darauf an den Folgen von Schädelver- 
leyungen, die er Nachts vorher mittels eines stumpfen Instruments 
erhalten, verstarb. Der M ann war 45 -  50 Jahre alt, hatte dunkel­
blondes, graumelirreS Kopfhaar und gleichfarbigen laugen V oll- und 
Schnurrbart und war bekleidet mit altem weißleinenem Hemde, weißen 
Unterhosen, geflickten dunkelgrauen Tuchhosen, alter hellgrauer Zeug­
weste, dunkelgrauem altem Tuchjaquet, schwarzem Kamlottvorhembe, 
weiß und schwarz gestreiftem HalStuche, alten kurzschäfligen Stiefeln 
und alter runder Tuchmütze. Besonderes Kennzeichen: Ringfinger der 
linken Hand in zweitem Gelenk rechtwinkelig gebogen und steif. Alles, 
was zur Feststellung der Persönlichkeit deS Erschlagenen und der 
Thäter dienen könnte, wolle man der Königl. Staatsanwaltschaft zu 
Thorn anzeigen.

M arienburg , 19. J u l i.  (M au rer-S trike .) D ie hiesigen M aurer 
haben nach dem Vorbilde ihrer B erliner Kollegen von heute ab die 
Arbeit eingestellt, da ihre Forderung (Erhöhung deS LohneS bei ge­
kürzter Arbeitszeit) Seitens der Meister und einiger Unternehmer 
nicht bewilligt worden ist. Ob sie durch den Strike den geplanten 
Erfolg erreichen werden, ist mehr als zweifelhaft, da sie über zu ge­
ringe pekuniäre M itte l verfügen, um ohne Verdienst längere Ze it aus­
halten zu können.

M arienburg , 19. J u li.  (D ie Pferdelotterie) hat auch in diesem 
Jahre einige Erträge geliefert, die hiesigen humanitären Vereinen zu­
gewiesen werden konnten. S o erhielt der VerschönerungS-Verein 600 
M ark b a a r; dem Groschenvereine und dem Vaterländischen Frauen- 
Bereine wurden die nicht abgeholten Gewinne im Werthe von 393 
M ark übergeben.

M arienw erder, 18. J u li.  (Verschiedenes.) Herr Regierungs­
präsident von Massenbach ist von seiner Urlaub-reise zurückgekehrt. —  
E in  benachbarter Besitzer feierte am Donnerstag hier seine Hochzeit. 
Unter den Gästen befand sich ein hiesiger Rentier von 69 Jahren. 
Beim Beginne deS Festmahls sah man denselben regungSloS auf 
einem Stuhle sitzen und der hinzugerufene Arzt stellte den Tod in 
Folge von Gehirnschlag fest. —  I n  der ersten Hälfte deS M on a t- 
September w ird der KreiStheil rechts der Weichsel durch Truppen der 
zweiten D ivision stark belegt werden. —  Am  13. d. M ts . wurde in 
der Nähe des Kirchhofes von M arienau ein etwa 20— 25 Jahre 
alter, fast blinder und taubstummer M a n n  aufgefunden. Derselbe 
hatte keinerlei Papiere bei sich und seine Herkunft ist daher in Dunkel 
gehüllt. Das LandrathSamt ersucht Jeden, der über diesen Menschen

einmal auf, I h r  Freunde, m it Eurem Singsang, vielleicht kämpft 
d'runten ein armes Menschenkind m it dem Tode im  Wasser!"

D ie Anderen lachten. „D a s  ist der Romantiker, der sieht 
doch stets Gespenster, selbst wenn er in der Kneipe einen Salamander 
gerieben hat."

„H a, dort —  mitten im Strome, da bewegt sich etwas!" 
rief der erste Sprecher.

Jetzt wurden auch die Uebrigen neugierig, sie traten herzu 
und blickten forschend in die Tiefe hinab.

Wirklich hob sich, nun schon in größerer Entfernung, eine 
dunkle Masse aus den Wogen — deutlich erkennbar war es nicht, 
aber ein Ton, leise verhallend, drang herüber zu den jungen Leuten 
—  ja, es war der letzte Nothschrei, einer m it dem Tode ringenden 
Menschenseele.

D er Gesang der Studenten war verstummt, ernüchtert schaute 
Einer den Anderen an.

Wieder blickten sie hinab —  Alles war still, nichts bewegte 
sich mehr in dem dunklen Wellengrabe, nichts als die Wogen, die 
leise rauschend sich am Ufer brachen. !

Den blonden Poldi überrieselte ein Schauer.
„S ch n e ll!"  rie f er, „kommt m it m ir, drunten jenseits der 

Brücke finden w ir wohl Leute, ein Schiffer m it einem RettungS- 
boote muß auch dort statlonirt sein, vielleicht ist der unseligen 
Kreatur noch Hülfe zu bringen." j

D ie  Freunde folgten kopfschüttelnd, aber sie erhoben keine 
Einwendungen mehr — : den Versuch konnte man ja machen, eS . 
war Menschenpflicht, obwohl sich voraussetzen ließ, daß eS zu spät 
war.

Und wirklich, es war zu spät, die Wogen gaben ihre Beute 
nicht mehr heraus, Rssa war das Opfer des schnödesten Ver­
rathe- geworden, denn ih r Geliebter hatte ihren Henker gedungen!

Am nächsten Morgen tra f ein Schreiben fü r Fräulein Rosa I 
Riedel ein, das deren Dienstmädchen auf den Schreibtisch nieder­
legte.

A ls  dann am Nachmittag Frau B rig itta  sich einfand uno 
nach der Enkelin fragte, war sie freilich sehr erstaunt, zu ver- > 
nehmen, daß Rosa abgereist sei, ohne ih r auch nur ein W ort 
davon zu sagen. S ie  wollte schon den eingelaufenen B r ie f öffnen,

Auskunft zu geben vermag, um M ittheilung. Der Unglückliche ist 
augenscheinlich schon längere Z e it von einer Ortschaft zur anderen 
„abgeschoben" worden. (Ges.)

Dauzig, 19. J u li.  (Eine Vereinigung hiesiger und auswärtiger 
Radfahrer) fand gestern hier statt. An derselben betheiligten sich 
10 Herren auS Danzig, 6 auS Elbing, 2 aus Graudenz, 1 au- 
Königsberg, 6 auS Lauenburg und 4 aus S to lp .

Danzig, 20. J u li.  (Verschiedenes.) Der Vorstand de- west- 
preußischen Pestalozzi-VereinS (Centralort Danzig) hat den in der 
General-Versammlung vom 12. Ju n i erstatteten Jahresbericht für das 
Geschäftsjahr 1885§86 nunmehr als Druckschrift erscheinen lasten. 
ES sind, wie die „D anz. Z tg ."  dem Bericht entnimmt, der Bereuter 
und der T h o r n  er Bezirk dem Verein neu hinzugetreten. Die 
lausenden Einnahmen (962  M . )  waren zwar etwa- geringer als in» 
Vorjahre, doch hat dieS nur darin seinen Grund, daß mehrere Agen­
turen die Beiträge noch nicht eingezogen haben, so daß im Verwaltungs­
jahre nur von 759 M itgliedern (gegen 872 im Vorjahre) Beiträge 
eingingen. AuS den Untrenehmungen deS Vorstände- flössen veM 
Verein ferner 600 M .  zu. Der Baarbestand der Kasse, incl. der 
W ertpapiere betrug beim Beginn deS neuen Geschäftsjahres 7494,64 
M .  (gegen 6584 22 M .  beim Beginn des Vorjahre«), ist mithin 
um 911,62 M .  gewachsen. ES wurden in 3 Kreisen 5 Familien 
mit 220 M .  unterstützt. Einmalige Zuwendungen erhielten 7 Familien 
im Betrage von 200 M . Der Jahresbericht bemerkt dazu: 
Befriedigung können w ir auf daS verflossene Geschäftsjahr zurück­
blicken, denn w ir haben nicht nur unseren eingegangenen Verpflichtungen 
nachkommen, sondern auch in Noth gerathene W ittwen und Waisen, 
deren einstige Versorger nicht M itglieder unseres Verein- waren, 
untelstützen können. Trotzdem w ir mitunter m it der Ungunst der 
obwaltenden Verhältnisse zu kämpfen hatten, ist eS unS dennoch mög" 
lich geworden, wiederum eine nicht unbedeutende Summe unsers» 
Stammkapitale zuzuwenden, um zur Zeit der Noth, wenn größere 
Opfer von uns verlangt werden, den Bedürftigen helfend zur Seite 
zu stehen." —  A ls  gestern Nachmittag der Dampfer „Toledo"
See gehen wollte, lief der Matrose Robert Lustig über daS Vorderdeck. 
Ob er dabei die offene Luke zum Raum nicht bemerkt hat oder aus- 
zeglitten ist, weiß man nicht, er stürzte aber plötzlich kopfüber du»-- 
die Luke, ca. 20 Fuß tief in den Schiffsraum hinab. E r 
sofort nach dem Stadt-Lazareth geschafft, woselbst ein Schädelbruw, 
ein Bruch des Unterkiefers und eine ca. 4 Centimeter lange 
unterm Kinn ksnstatirt wurde. D ie Verletzungen sind lebensgefährlich« 
— E in Danziger, Herr E m il Kronke, Sohn deS verstorbene 
Organisten Kronke an der S t .  Marien-Kirche, Enkel deS Gesang 
und SchreiblehrerS Kronke an der S t.  JohanniS-Schule und frühes 
Schüler deS Herrn Weyer )u n ., hat im Konkurrenzspiel der K lavtt^ 
schüler des königl. Konservatoriums zu DreSden um den "0 
Kommerzienrath Kaps gestifteten Preisflügel den Sieg davon getrag^-

Kösliu , 16. J u l i .  (W alvbrand. Blitzschlag. Tod in g 
Bienenstichs.) I n  voriger Woche ist unweit unserer Stadt 
städtischen Forste bei Mocker und S teg lin  ein Waldbrand entstand« ,̂ 
der zwar nur einige Morgen vernichtete, bei dem aber die
Wahrnehmung gemacht wurde, daß die rechtzeitig alarmirteu
wohner von Mocker und Steglin sehr geringe Lust zeigten, si^ 
Löschwerk zu betheiligen. Der größte Tdeil der Mocker'schen 
schaffen rückte erst auS, nachdem der Gemeindevorsteher fast von 
zu HauS gehend, dazu aufgefordert hatte. E in  800 Meter von  ̂
Brandstelle wohnender Mühlenpächter, welcher durch einen Boten u 
Hülfe gebeten wurde, ließ sagen, „er und seine Leute hätten te " 
Z e it." E r selbst stand beschäftigungslos am Teich. —  Am 6. V . ' 
sind bei schwerem Gewitter und wolkenbruchartigem Regen durch ^  v  
strahl in der Ortschaft Altkuddezow bei Schlawe vier Bauern!)^ 
und zwei Eigenthümerbesitzungen vollständig niedergebrannt. Baue 
Hofsbesitzer Lübke hat schwere Brandwunden erlitten, 6 Familien w 
Dienstpersonal sind obdachlos. — I n  Wendisch-Buckow bei PoUuo 
wurde der 50 Jahre alte Gärtner Grönke beim Einfängen 
Bienenschwarmes so erheblich gestochen, daß iu kurzer Ze it sein 
eintrat.

W idm iuuen, 18. J u li.  (Adler gefangen. Rohheit.) 
einigen Tagen wurde im Pammerer Walde ein junger Adler ewg 
fangen. —  I n  einer Nacht wurde dem Gastwirth A. iu Grons ê  
der Gartenzaun umgebrochen und das dort lagernde Bauholz in 
See geworfen, und hiermit nicht genug, versuchte der Unmensch * 
S ta ll auch die Pferde verbluten zu lasten, indem er den Thieren»̂  
O h r bis zum Mundwinkel die Adern durchschneiden wollte! ^  ^
licherweise wurde Herr A . vom Bellen eine- HundeS geweckt U 
so konnte der ruchlose Mensch die Schandthat nur an einem 
verüben.

beschloß aber, damit noch bis zum nächsten Morgen zu warten, 
in der Hoffnung, von der Enkelin eine Benachrichtigung zü 
halten. §

Diese jedoch blieb aus. U rn nun erbrach Frau Riedel o 
eingegangene Schreiben, nachdem sie Rosa'S Briefmappe vergeh 
durchstöbert hatte. Es war m it „Charles" unterzeichnet und lau» 
folgendermaßen:

„S ehr geehrtes F räu le in ! ^
gestern so aufgeregt, als ich S ie  im Austrav 
John B row n davon abhalten wollte, demselv 

z« folgen, daß ich Ihnen nicht alle Gründe anz 
geben vermocht!, die es rathsam erscheinen ließen, ruhig in 
angenehmen Stellung am Stadttheater zu verbleiben.

John wünschte dies, er wollte eS Ihnen bei seiner Abre 
auch sagen, fürchtete jedoch eine heftige Szene. E r sagte l"  ' 
daß I h r  beiderseitiges Verhältniß, auf dessen Lösung er «w 
längst bestanden, jetzt abgebrochen werde müsse; auch bevo 
mächtigte er mich, Ihnen eine Abstandssumme anzubieten. .

S ie  wiesen diesen Vorschlag gestern Abend m it ^eracht 
zurück und erklärten m ir, daß, wenn John S ie  wirklich verla ll' 
S ie  sich daS Leben nehmen würden. Aber, verzeihen S ie, w 
Fräulein, das sind ja thörichte und romantische Ideen. ^  § 
Freund hat m ir auf sein Ehrenwort versichert, daß er ^  
schon beim Beginne Ih re r  B  kanntschaft sehr ernstlich e rk l^ t ha ^ 
von einer Ehe zwischen Ihnen könne auS verschiedenen Grün 
nie die Rede sein; wenn S ie  ihn hier und da m it H " ^ ^  
Projekten bestürmt, so habe er dies stets auf eine freundliche, 
entschiedene A rt abgewiesen. B e i ruhiger Ueberlegung werden 
einsehen, daß S ie  keinen Grund zu so ungerechten Anklagen 
auch hoffe ich, daß S ie weder den einen, noch den anderen 
exzentrischen Entschlüsse ausführen werden, und daß die 
S ie  schon in besserer S tim m ung antreffen.

Indem  ich lebhaft bedaure, daß unsere kurze Bekanml«
—  ich begebe mich morgen schon nach P a ris , wie ich 
sagte —  einen so peinlichen und betrübten Abschluß 6*»"" 
zeichne ich mich Hochachtungsvoll

I h r  ergebener
Charles." > 

(Fortsetzung fo lg "

S ie  waren 
meines Freundes 
nach England zu



S ta llu p ö n en , 1 9 . J u l i .  (V e ru r te i lu n g .  V on  einem S t ie r  
plödtet.) I n  der letzten S itzu n g  der hiesigen S tra fk am m er w urden 
zwei hiesige R estau ra teu re  wegen D u ld u n g  von H azardspielen in  ihren 
lokalen v e r u r te i l t ,  und zw ar zu 7 5  resp. 100 M a rk  S t r a f e .  D ie  
B ankhalter w urden m it geringeren G eldstrafen belegt. —  V o r einigen 
Tagen w urde nach der „ P r . -L .  Z tg ."  der H ir t  des W irth ö  K . a u s  
Paballen von einem B ullen  gelödtet. W ie es gekommen, daß d as 
sonst geduldige T h ie r  den alten  M a n n  angegriffen und so schrecklich 
zugerichtet, darüber fehlt jede A uskunft, denn a ls  m an dem H irten  
das V eSperbrod brachte, fand m an ihn im  V erscheiden; der B ulle  aber 
hatte bereits von seinem O p fe r abgelassen und fraß  im  nahen 
Wickenfelde.

S to lp ,  1 9 . J u l i .  (D e r  hiesigen T isch lerin nung ) ist au f G ru n d  
des §  1006 der G ew erbeordnung daS L eh rlin g s-P riv ileg iu m  ertheilt 
Worden.

S chö ttlanke, 1 8 . J u l i .  (E rrich tu n g  eines S c h u lle h re r -S e m in a rS .)  
Dieser T age w aren  hier 5 K om m issarien der k. R egierungen  zu 
B rom berg und Posen anwesend, behufs V erh an d lu n g  m it der hiesigen 
S ta d tv e r tre tu n g  um  Ueberlafsung der vor einigen J a h re n  m it einem 
Üostenaufwande von ungefähr 3 1 ,0 0 0  M k. erbauten Schulgebäude fü r 
die höhere Knabenschule zur E rrich tung  eines S c h u lleh re r-S em in a rS . 
D ie V erhand lungen  führten zu einem beide T heile befriedigenden E r ­
gebniß. D ie  S t a d t  überläß t d a s  in  sehr günstiger Lage befindliche 
Gebäude m it aller E in rich tu n g  fü r 20,000 M k. dem S ta a t e ,  welcher 
dafür aber die unentgeltliche U nterrich tung  der fü r daS S e m in a r  ge- 
brauchten 1 5 0  Schulkinder übern im m t.

R ak e l, 1 9 . J u l i .  (F ah n e n w eih e .) G estern N achm ittag  fand 
1a J u n g e 's  G a r te n  die Fahnenw eihe der hiesigen Fleischergeselleninnung 
statt, bei welcher sich auch die M eh rzah l der hiesigen Fleischermeister 
detheiligte. Nach einer Ansprache seitens deS O berm eisters w urde 
von dem Beisitzer Z .  die F ah n e  m it einem Hoch auf den K aiser 
überreicht.

J n s te r b u r g ,  1 7 . J u l i .  (U nglücksfall. E isen b ah n u n fa ll.) E in  
tief betrübender Unglücksfall ereignete sich heute au f der hiesigen 
S p in n ere i. H e rr  Loll, S o h n  des hiesigen G arn ison inspek to rs H errn  

welcher vor einigen T ag en  in  d a s  K om pto ir der S p in n e re i  ein­
getreten w a r , begab sich heute V o rm ittag  nach der F abrik , um  den 
Betrieb kennen zu lernen. W ährend  er es versuchte, F lachs zwischen 
Zwei W alzen  zu legen, w urde sein rechter A rm  in daS G etriebe h in e in ­
gezogen und vollständig zerm alm t. M a n  brachte den Verunglückten 
sofort nach dem V ikto riastift, woselbst der A rm  fast b is  zur S c h u lte r 
au ipu tirt werden m ußte. —  A ls  vorgestern A bend auf der Haltestelle 
S k andau  der Z u g  4 3  au f der F a h r t  nach Jn s te rb u rg  sich bereits in  
Bewegung gesetzt hatte, kam noch eine F r a u  hinzu und wollte m it- 
sahren. B eim  S p ru n g  au f daS T r i t tb re t t  siel sie zwischen die R äd e r 
Und w urde getödtet.

P o se n , 19 . J u l i .  (Leichenübersührung .) D ie  U ebersührung der 
"eiche deS bei seinem Schw iegersöhne D r .  Wicherkiewicz hierselbst 
^ rsto rbenen  Land- und R eichstagsabgeordneten v. LySkowski nach dem 
Bahnhöfe fand gestern N achm ittag  2 ' / ,  U hr vom S terbehause in der

M a rtin s tra ß e  a u -  statt. D en  Kondukt führte P ro b s t P tzdzinski, 
^g le ite t von 10 anderen Geistlichen in  A m tS tracht. D ie  B ethe ili­
gung des polnischen P u b lik u m s an  der Leichenfeier w a r , wie daS 
»»Posener T a g e b la tt"  schreibt, eine n u r m äßige. D ie  Beisetzung 
der Leiche erfolgt in  der F a m ilien g ru ft deS V erstorbenen in W est- 
preußen.

P osen . (Unsere J u d e n )  wissen au f alles zu laufen, um  G eld  
zu machen. D e r  reiche jüdische K om m issionär Lcwyn in  R ogow o 
sordert der „ B r e S l .  M o rg e n -Z tg ."  zufolge seine jüdischen G eschäfts­
k o s t e n  in Posen und W estpreußen durch Z irk u la r  auf, sie möchten 
nachforschen und ihm  m ittheilen , wo G ü te r  „ fü r  die K olon isa tion" a n ­
zukaufen seien.

g, fokales.
"redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus verlangen honorirt
Thoru, den 21. J u l i  1 8 8 6 .

—  ( M  i l i t ä  r  i s ch e S .) D e r  M a jo r  v o n  L e s s e l  vom 
G roßen G eneralstabe ist hier behufs T heilnahm e an  den B e lag e ru n g s- 
Uebungen eingetroffen.
^  F ü r  den Anm arsch deS Regim entSstabeS und 1. B a ta i llo n s  
^egim entS  N r .  2 1  zu den R egim entS- und B rig ad e-, sowie des R o  
gUuents N r .  1 4  zu den B rig a d eü b u n g e n  bei T h o rn  und w ährend der 
D au e r dieser U ebungen werden in  folgenden O rtschaften  deS T h o rn e r 
pre ise- T ru p p en  un tergeb rach t: I n  P e n s a »  vom 5 .— 6. A ugust

K om pagnie 1. B a tS . R eg tS . N r .  2 1  in S tä rk e  von 5 O ffiz ieren , 
*2 U nteroffizieren, 1 5 0  M a n n  und 2 P fe rd e n ;  G r .  B ö s e n d o r f  
vom 5 .— 6. A ugust S t a b  und 1 ' / ,  K om pagnie 1. B a t s .  R eg tS .

21  in S tä rk e  von 1 S ta b so ffiz ie r , 6 O ffiz ieren , 1 8  U nter­
offizieren, 1 5 6  M a n n  und 4  P fe rd en ; Ä m t h a l  vom 5 .— 6. August 
^ K om pagnie 1. B a tS . R eg tS . N r .  2 1  in  S tä rk e  von 3  O ffiz ieren , 

Unteroffizieren, 1 0 0  M a n n  und 1 P fe rd ; K u l m s e e  von 1 1 . b is 
2 . A ugust S t a b  und 2. und F ü s ilie r-B a ta illo n  R egtS . N r .  14  in  

s tä rk e  von 5 S tab so ffiz ie ren , 3 5  O ffiz ieren , 1 0 5  U nteroffizieren, 
6 0  M a n n  und 22 P fe rd e n ; K u n z e n d o r f  vom 11.— 12. A ugust 

K om pagnie 1. B a lS . R eg tS . N r .  1 4  in  S tä rk e  von 4  O ffiz ieren , 
Unteroffizieren, 7 5  M a n n  und 1 P fe rd ;  K o n c z e w i tz vom

-1 2 . A ugust V4 K om pagnie 1. B a tS . R egtS . N r .  1 4  in  S tä rk e  
vn 4 Unteroffizieren und 2 5  M a n n ; W a r s c h e w i t z  vom 11. b is  
2 . August 1 K om pagnie 1. B a tS . R egtS . N r .  1 4  in  S tä rk e  von 
O ffiz ieren, 12 U nteroffizieren, 100 M a n n  und 1 P fe rd ;  M o c k e r  

vn 12.— 19 A ugust S t a b  und 3  K om pagnien F ü s ilie r-B a tS . R eg tS . 
tr .  14 S tä rk e  von 1 S ta b so ffiz ie r , 13 O ffiz ieren , 3 3  U nter- 
W e re n ,  3 0 6  M a n n  und 6 P fe rd en ; A s c h e n o r t  vom  20. b is

August K om pagnie 1. B a tS .  R eg tS . N r .  2 1  in  S tä rk e  von 
" Offizieren, 4  Unteroffizieren, 5 0  M a n n  und 1 P f e rd ;  B r z e c z k a  
vm 2 0 .— 2 1 . A ugust ' / ,  K om pagnie 1 . B a t s .  R eg tS . N r .  2 1  in  

sta rk e  von 1 O ffiz ier, 4  U nteroffizieren und 5 0  M a n n ;  S  1 a n i S- 
" W o w o ,  S l u S z e w o ,  P i e e z e n i a  und M a c i e j e w o  
vrn 2 0 .— 2 1 . A ugust 1 K om pagnie 1 . B a tS . R egtS . N r .  2 1  in  

^rke von 3  O ffiz ieren , 8  U nteroffizieren und 1 0 0  M a n n ;  K o l. 
^  H oll. G r a b i a  vom 2 0 .— 2 1 . A ugust V , K om pagnie 1 . B a tS . 
n ^ t S .  N r .  2 1  in  S tä rk e  von 2 O ffiz ieren , 6 U nteroffizieren, 75  

taun  und 1 P fe rd ;  N e u - G r a b i a  vom 2 0 .— 2 1 . A ugust 
. vb und 1 '/ ,  K om pagnie 1 . B a tS . R eg tS . N r .  21  in  S tä rk e  
U ? * S ta b so ffiz ie r , 6 O ffiz ieren , 16  U nteroffizieren, 1 3 0  M a n n  
2i i P fe rd e n ;  C z a r n o w o  vom 5 .— 8. A ug. S t a b  R eg tS . N r .  

tu S tä rk e  von 3  S tab so ffiz ie ren , 1 O ffiz ie r, 11 U nteroffizieren, 4 0  
anu und 8  P ferden . —  F ü r  den A nm arsch deS 1 . P o m m . U lanen-R eg tS . 

u *' ^  zu den verschiedenen Uebungen deS diesjäh rigen  M a n ö v e rs  ist 
I »  » ru n d e s  D is lo k a tio n -tab lea u  festgestellt. E s  werden un tergebrach t: 
L ...  ^  e n s a u  vom 1 1 .— 1 2 . A ugust ein T h e il der 1. E skadron  i«  

alke von 3  O ffiz ieren , 8 0  M a n n  und 8 3  P fe rd e n ; G u t t a u  
— 1 2 . A uIust ein T h e il  der 1. E skadron  in  S tä rk e  von 1 

^ ls lz ie r, 40 M a n n  und 4 2  P fe rd e n ; R e n  c z k a u  vom 1 1 .— 12 . 
Um?' T h e il der 3 . E skad ron  in  S tä rk e  von 2 O ffiz ieren , 6 0  M a n n

6 3  Pferden; H o h e n h a u s e n  mit B e r g h o f  vom 1 1 .— 12.

A u g . ein T h e il der 3 . E skadron  in  S tä rk e  von 2 O ffiz ie ren , 6 0  M a n n  
und 6 2  P fe rd e n ; L o n c z y n  vom 11.— 12. A ug . ein T he il der
4 . E skadron  in  S tä rk e  von 3 O ffiz ieren , 8 0  M a n n  und 8 3  P fe rd e n ;  
S c h l o ß  B i r g l a u  vom 11.— 12. A ug. ein T he il der 4 . E sk a ­
dron  in S tä rk e  von 1 O ffiz ie r, 4 0  M a n n  und 4 2  P fe rd e n ; G r o ß  
und K l e i n  B ö s e n d o r f  vom  11.— 12. August 5 . E skadron  in  
S tä rk e  von 4 O ffiz ieren , 120 M a n n  und 1 2 5  P ferd en .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  R echtS anw alt, Ju s tiz ra th  von 
W ern e r in  G rauden z  ist in  der Liste der bei dem Landgerichte zu 
G rauden z  zugelassenen R echtSanw älte gelöscht w orden. —  D e r  R ech ts­
kandidat O sk a r  B a h r  in  Z oppot ist zum R eferen d ariu s e rn an n t und 
dem A m tsgerichte daselbst zur Beschäftigung überwiesen.

—  ( G e b ü h r e n  m e d i z i n i s c h e r  S a c h v e r s t ä n d i g e n . )  
M edizinalpersonen , welche a ls  Sachverständige zu gerichtlichen T erm inen  
erscheinen, haben nach dem maßgebenden Gesetz vom  9 . M ä rz  1 8 7 2  
an  G ebü h ren  zu erhalten fü r einen T e rm in  von 3  S tu n d e n  6 M .,  
fü r jede fernere volle oder angefangene S tu n d e  1 ,5 0  M .  I n  B e rlin  
hatten M edizinalpersonen , welche von einer dortigen S tra fk am m er a ls  
Sachverständige vernom m en w urden , bei der L iquidation  dieser G e ­
bühren auch die Z e it  fü r den H in - und Rückweg m it in  A nrechnung 
gebracht. D ie  S tra fk am m er erklärte daS fü r unsta tthaft und verlangte 
R ückerstattung der überhobenen G ebühren  und d as  K am m ergericht be­
stätigte au f die Beschwerde der betreffenden M edizinalpersonen diese 
Eutscheidung. D e r  Ju stizm in iste r hat nunm ehr diese Entscheidung 
allen Justizbehörden m itgetheilt und die Ju stiz -V erw altungS behörden  
angewiesen, dieser Auffassung gem äß in  den F ä llen  zu verfah ren , in  
welchen ihnen die Festsitzung der G ebühren  der M edizinalpersonen  
und die Entscheidung über die dieserhalb erhobenen Beschwerden zusteht.

—  ( L a n d w i r t h s c h a s t l i c h e r  G e n o s s e n s c h a f t s -
t a g .) I m  Anschluß an  den V erbandS tag  der Kreditgenossenschaften 
zu P r .  H o lland  hielten am  1 5 . d . M tS .  die landw irthschaftlichen 
Genossenschaften O s t-  und W estpreußens ihren V erb an d stag  zu Z in te n  
ab . D em selben w ohnte ebenfalls der A n w alt der deutschen G enossen­
schaften H e rr  Schenck, ferner H e rr  P ro fesso r F leischm ann a u s  K ö n ig s­
berg bei. V ertreten  w aren 8 ostpreußische und die beiden west- 
preußischen Genossenschaften zu C hris tburg  und CzerwinSk. E s  w u rde , 
wie in  P r .  H o lland , über die B esteuerung der Genossenschaften und 
über die A lte rs- und Jn v a lid itä tsv e rso rg u n g  der B eam ten  verhandelt. 
A uS den übrigen V erhand lungen  ist hervorzuheben: H e rr  P leh n -
Lichtenthal hielt einen interessanten V e r tra g  über die B e r lin e r  M a rk t­
hallen und den V erkauf von M olkereiprodukten daselbst. H e rr  M o l ­
kerei-Jnstruk to r O tto -K ö n ig sb e rg  über die B ed ingungen fü r den 
Anschluß der M olkereigenossenschaften an  den ostpreußischen m ilchw irth- 
schaftlichen V erein  und die seitens des letzteren geplante ostpreußische 
T afelbutle r-P roduktiv -G enoffenschaft. D e r  b isherige V erband S -D irek to r 
H e rr  S töck el-Jn ste rb u rg  wie auch sein S te llv e rtre te r  H e rr  P le h n -  
Lichtenthal w urden w iedergew ählt.

—  ( E i n e  e r n s t e  M a h n u n g  f ü r  B a u u n t e r ­
n e h m e r )  b rin g t die „B a u g ew . Z tg ."  S i e  geht dah in , bei N eu ­
bauten nicht B auschu tt a ls  F ü ü m a te r ia l in  den Zwischendecken zu 
verw enden, da P ilzeb ildung  und H ausschw am m  die un m itte lbare  Folge 
davon sind. D e r  A u to r behauptet, daß bei der jetzigen schnellen 
B auw eise m ehr a ls  5 0  P ro zen t a lle r H äuser m ehr oder w eniger vom 
H auSschw am m  ergriffen w erden. Hauptsächlich macht jedes H a u s  sich 
eben zum H eerd von Infek tionskrankheiten , w enn eS m it diesem B a u ­
schutt vollgestopft ist. D ie  meisten K rankheiten , wie D ip h th e ritiS , 
S charlach , M a se rn , C ho lera  rc., werden bekanntlich durch P ilz e  von 
großer K leinheit, so daß sie n u r  m it den besten V ergrößerungsg läsern  
sichtbar w erden, fortgepflanzt. D ie  P ilzspo ren  finden sich im  B a u ­
schutt und erlangen ihre Keimfähigkeit, sobald sie die nöthige Feuchtig­
keit und W ärm e  erhalten . D iese K eim bedingungen aber bekommen sie 
in  den Zwischendecken durch die Z im m ertem pera tu r und die Feuchtigkeit, 
welche durch Aufwischen, Aufscheuern der Z im m er oder andere Z u fä llig ­
keiten entsteht. S o w e it  die „B a u g ew . Z tg ."  —  W en n  —  so bemerkt 
hierzu daS „ B ln .  T g b l."  —  die V erw endung von B auschu tt zu 
N eubauten  so schwere G efahren  fü r d a s  W o h l und W ehe der ge- 
sam m ten Bevölkerung m it sich b rin g t, w arum  w ird  dieselbe d an n  nicht 
von den B ehörden einfach verb o ten ?  —  u n te r der A n d rohu ng , die 
H äuser, in  denen d ie- schädliche M a te r ia l  verwendet ist, einfach w ieder- 
niederzureißen. D a S  w ürde doch sicher helfen.

—  ( R  e n n e n b e i K ö n  i g S b e r  g .) A m  1. und 8. A ugust ^
finden au f der R en nbah n  M egethen bei K önigSberg P ferderennen  statt, 
fü r welche u. A . nachfolgende H erren  die neben ih ren  N am en  ge­
nan n ten  P ferde angemeldet h ab en : L .. Z u m  1. A ugust. 3 . H ü rd en -
R en n en . Lieut. S chneider „ P a n m u re "  und Lieut. Weinschenck „ B e ry l"  
und „L eon in" . 5 .  V ersuchs-S teep le .C hase. Lieut. v . B rederiow  
„P ed o m e te r"  und Lieut. Weinschenck „L e o n in " . L .  Z u m  8. A ugust.
2. O sfiz ier-S tecp le-C hase . Lieut. S chneider „ M a n  z u !"  und „ P a n ­
m u re"  und Lieut. Weinschenck „L eonin" und „ B e ry l" .  4 . R ennen  
um  den G rad itzer G estütSpreiS . L ieut. Weinschenck „L eo n in " .
5 . K önigsberger S teep le-C hase . Lieut. v. B red e r lo w  „P ed o m ete r" , 
Lieut. D u lo n  „ I n v a l id e "  und Lieut. Weinschenck „L eon in ."

—  ( K o n z e r t . )  Z u m  Besten des G arn ison -U n ters tü tzu ngs- 
FondS  veransta ltet die Kapelle deS A rtille rie -R eg im en ts  am  F re itag  
den 2 3 . d. M t s .  im SchützenhauSgarten ein K onzert.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Au S  K r a k a u  w ird  vom 2 0 .
d. M tS .  gem eldet: D urch  anhaltende Regengüsse sind m ehrere west-
galizische Flüsse stark angeschwollen. D a  aber der R egen seit S o n n ­
tag  aufgehört h a t, so ist vo rläufig  keine G e fa h r zu besorgen.

—  ( F  e r  i  e n - S  t r  a f  k a  m m e r . )  I n  der gestrigen S itz u n g
der S tra fk am m er deS hiesigen Landgerichts w urden v e ru rth e ilt: D e r
A rbeiter Jo sep h  Golem biewSki a u s  B ischof-w erder wegen D iebstah ls  
im  Nückfalle zu 1 J a h r  6 M o n a te n  Z uch th aus und V erlust der 
Ehrenrechte au f die D a u e r  von 2 J a h r e n ;  der A rbeiter F a b ia n  
Su lecki und M a tth ä u s  R osinsk i a u s  Kulmsee wegen D ieb stah ls  zu je 
1 J a h r  G e fä n g n iß ; der H ilfspostbote F ra n z  Lew andow ski a u s  
Schönsee wegen Urkundenfälschung zu 7 M o n a te n  G efän g n iß . F re ige­
sprochen w urden der A rbeiter A n to n  Sulecki, die A rb eiterfrauen  
K a th a r in a  RvsinSka und AgneS Lew andow ski sowie die D ienstm agd 
M a r ia n n a  LewandowSka, sämmtlich a u s  Kulmsee, von der Anklage der 
H ehlerei.

—  ( E i n e  K a r t e n l e g e r i n )  tre ib t gegenw ärtig im  
G lac iS  in  den A bendstunden ih r  W esen. I h r e  K und in nen  sind fast 
ausschließlich D ienst- und K inderm ädchen, welche d o rt lustw andeln 
resp. ihre Pflegebefohlenen spazieren führen . D a  die „kluge F r a u "  
durchaus keine Gew issensskrupel dabei em pfindet, den liebedurstigen 
S ee len , die sehnsüchtig nach dem stillen H afen  der Ehe ausschauen, 
eine rosige Z uk un ft an  der S e ite  eine- schmucken In fan te r is ten , 
A rtilleristen , „ H u la n e n "  oder „ P ijo n ie rö "  a ls  G a tte n  auszum alen , 
so macht sie m it ih re r K artenlegerei ein ganz hübsches Geschäft.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  4  Personen  w urden a r re t i r t ,  d a ru n te r 
1 O bdachloser und 2 liederliche D irn e n .

Kleine Mitt-eilimge».
B r e s ln u .  (E in  ra ff in ir te r  G a u n e r .)  I n  B rem en  w urde kürz­

lich ein In d iv id u u m  verhafte t, welches zweifellos zu jenen S ch w in d e l­
firm en L ondons in B eziehung gestanden h a t, die auS w ärtige  F a b r i ­

kanten durch falsche V orspiegelungen zur kauf- oder kommissionsweise« 
U eberlafsung von W a are n  verleiten. D e r  V erhaftete  B aruch  S e lig  
(auch B e rn h a rd  S ieg fried ) P o rdeS , jüdischer R elig io n , stam m t auS 
Lemberg und w ill do rt daS Bankgeschäft gelernt haben. A ls  er in  
M ünchen bei einem B an q u ie r a ls  B uchhalte r fuugirte , m ußte er 
wegen verübter D iebstäh le und wegen U nterschlagungen, die er m it 
H ilfe von Bücherfälschungen bewirkt hatte , entfliehen und w urde m  
e o n tu w a e i a m  zu 5  J a h r e n  G efängn iß  verurthe ilt. E r  begab sich 
nach R o tte rd am , wo er m it dem K om m is K a r l  W o llm an n  auS 
B reS lau  in V erb indung t r a t  und ein Schw indelgeschäft begründete. 
Z u  E nde des J a h r e -  1 8 7 5  w urde er w iederum  flüchtig und begab sich 
nach S te t t in ,  D an z ig  und K önigSberg, wo er neuerd ings B etrügereien 
verüble. I n  Kopenbagen w urde er m it W o llm ann , der sich auch 
v. H eyne, C h a rles  H enry  O rlow Ski rc. nann te , verhaftet und an  die 
N iederlande auSgeliefert. Nach der E ntlassung  auS dem G efän g n iß  
soll Po rdeS  sich von H olland  über D üsseldorf, D reSden , G örlitz  und 
B re s la u  nach Lemberg begeben und do rt einige M o n a te  gelebt haben. 
E nde 1 8 7 7  tauchen die beiden Hochstapler P o rdeS  und W o llm an n  in  
B e rn  (S ch w eiz ) au f, wo sie wegen D iebstah ls  und B e tru g es  steck­
brieflich verfo lgt w u rd e n . D em nächst w ill sich P o rdeS  b is  zum J a h re  
1 8 8 0  allein in  P a r i s  aufgehalten und m it einer K lav ierv irtuostn , 
N am enS J d a  B loch, deren V a te r einst ebenfalls in  B reS lau  w ohnte, 
verheirathet haben. S p ä te r  fiedelte er nach London über, wo er unter- 
anderem  angeblich ein eigenes P ian lno -G eschäft besessen haben w ill. 
I m  vorigen J a h r e  w ählte er B rem en zu seinem W ohnsitz, wo er jetzt 
wegen verschiedener B e trü gere ien  in U ntersuchungshaft genommen 
w orden ist. I n  seinem Besitze w urden eine große Pfandscheine, sowie 
N otizen über frühere Pfandscheine, über versetzte G o ld - und Schm uck­
sachen sowie über 15 in  L ondon verpfändete P ia n in o s  vorgefunden. 
I n  London scheint er V ertre te r einer B e r lin e r  P iano fo rte sab rik  ge­
wesen zu sein und diese Objekte veru n treu t zu haben. E ine  größere 
A nzahl Schm ucksachen, besonders K orallen  in  blauseidenen E tu is ,  
B ernsteinsachen, silberne und goldene U hren  und K etten rc, sind zum 
T h e il in  der W a a re  selbst, zum T he il in Pfandscheinen vorhanden . Auch 
befand sich in  seinem Besitz ein anscheinend erbrochener H andkoffer 
m it der A ufschrift „ D .  N a g e l" .

Kassel, l 6 .  J u l i .  (E in e aufregende S z e n e )  ereignete sich heute 
im  S itzu n g ssa a le  deS Königlichen Schöffengerichts hierselbst. E in  
ju nges, gebildetes M ädchen, Tochter eines achtbaren B ea m ten , 
welches a ls  D irektrice in einer hiesigen K rinolin - und Korset- 
Fabrik beschäftigt w a r , stand unter der Anklage, sich bedeutender 
Unterschleife von M a ter ia lien  zum Nachtheile des P r in z ip a ls  
schuldig gemacht zu haben. Laut weinend betheuerte die Angeklagte 
ihre U nschuld; der P r in z ip a l der bis dahin gänzlich unbescholtenen 
Angeklagten selbst sprach sich m it rückhaltloser Z ufriedenheit über 
deren seitherige Führung a u s. A ls  der G erichtshof sich in das  
B era th u n g -z im m er zurückzog, um das Schicksal der Angeklagten zu 
entscheiden, sprang die junge D a m e in sinnloser A ufregung zum  
Entsetzen der außergewöhnlich zahlreichen, von tiefstem M itle id  
erfüllten Zuhörerschaft auf die B rü stu n g  des Fensters, um  sich 
hinauszustürzen. Glücklicherweise gelang eS der G eistesgegenw art 
ihres gewesenen P r in z ip a ls , sie noch rechtzeitig m it fester Hand 
zu erfassen und das unselige B eg in n en  zu vereiteln. I n  den 
G erichtssaal zurückgekehrt, verkündete der G erichtshof zu allseitig- 
ster Freude die Freisprechung der Angeklagten.

.sür die Redaktion verantwortlich. Baut Domdroivski inTborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 21. J u l i .

20 ,7 . 66 2 1 ,7  86.
F ü N d S : geschästsloS.

R ufs. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 7 — -85 1 9 7 — 9 5
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 7 — 6 5 1 9 7 — 95
R ufs. 5 o/o A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 1 — 75 1 0 1 — 9 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 °/<» . . . 6 2 — 2 0 6 2 — 4 0
P o ln .  L iq u id a tio n S p fan d b ri.'fe . . . 5 7 — 1 0 5 7 — 2 0
W estpreuß. P fandb rie fe  4 " /«  . . . - 1 0 1 — 2 0 1t 1— 2 0
Posener P fandb rie fe  4 ..................... 1 0 1 — 8 0 1 ' 1 — 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ..................... 1 6 1 — 3 5 1 6 1 — 5 0

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i - A u g u s t ..................... 1 4 9 1 5 0
S e p tc m b .-O k lo b ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 9 - 5 0 1 5 0 — 5 0
loko in N ew york . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 7 '/ . 8 7  V.

R o g g e n :  loko . . .  ........................... 1 2 8 1 2 9
J u l i - A u g u s t ........................................... 1 2 7 1 2 7 — 5 0
S e p te m b .-O k to b ....................................... 1 2 8 1 2 8 — 5 0
O ktob .-N ovem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 8 — 75 1 2 9 — 2 5

R iib ö l:  Z u l i - A i ig u s t ........................... 4 2 4 2
S e p te m b .- O k t o b e r ................................ 4 1 — 9 0 4 1 — 8 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 6 — 8 0 3 7 — 10
J u l i - A u g u s t ........................................... 3 6 — 8 0 3 7 — 1 0
A u g u s t - S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 6 0 3 7 — 10
S c p le m b .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 5 0 3 8

R eicdSbank-D iskonto  3 . L om bardz insfuß  4  pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  20. Juli Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Prachtvoll.

Wind: NW.
Weizen. Für Transitweizen war heute etwas bessere Frage zu unver­

änderten Preisen Inländischer mäßig angeboten, behauptete letzten Werth. 
Bezahlt wurde sür inländischen bezogen I23pfd 142 M. hellbunt 125pfd 
154 M., Sommer- 125pfd 148 M . 127 8psd. 150 M., für polnischen zum 
Transit bunt 121pfd. 130 M., hellbunt 124pfd 136 M.. 124 5pfd. 137 M 
per Tonne Termine Juli-August 136 50 M G d , Sept.-Oktober 13650 
M. bez. Okt.-Novbr. 137 M bez., April-Mai 142 50 M. B r . 142 M Gd. 
RegulirungSpreis 137 M Gekündigt sind 50 Tonnen.

Roggen behauptete in Transitwaare bei mäßigem Angebot seinen bis­
herigen Werth Inländischer trotz schwacher Zufuhr recht flau. namentlich ab­
fallende Qualität. Bezahlt ist inländischer 119pfd 120 M , mit Geruch 
120pfd. 113 50 M , sür polnischen zum Transit 118 9vfd 93 M. Alles per 
120psd. per Tonne Termine Juli-August unterpolnisch 95 M B r , 94 M. 
transit 94 M. bez, Sept-Oktober inländ 116 50, 116 M. bez.. transit 94 50 
M. bez. RegulirungSpreis inländ. 121 M , unterpolnisch 94 M.. transit 
93 Mark.

Erbsen inländ Futter- 115 M.. polnische zum Transit Futter- 112 M. 
per Tonne bezahlt

K ö n i g s b e r g ,  20. Juli. S p  i r i t u s b e r i c h t  Pro 10.000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 39 50 M «r.. — — M G. M. bez. pro Juli 39.50 
M. Br. M Gd.. M. bez. pro August 39,25 M. Br., 38,75 M
Gd. — — M b z wo September 39.75 M. Br.. 39.25 M. Gd., —
M be». pro Oktober 40.00 M B r . — M. Gd.. — M bez________

Meteorologische Beobachtungen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ T hor« den 21. J u l i .

St. Barometer
mm.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärk«
Be.

wölkg Bemerkung

2 0 . 2 dp 760.6 - 2 6 .4 L ' 0
10dx 761.4 -  19.7 6 0

2 1 . 6IrL 762.2 -  18.4 1

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 2 1 . J u li .  0 ,6 8  w .



Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger 

der S ta d t Thorn wird gemäß §§ 19, 
20 der Städteordnung vom 30. M ai 
1853 in der Zeit vom

15. öis 3V. Auki cr.
in unserem Bureau I während der 
Dienststunden zur Einsicht offen liegen, 
was hierdurch mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
etwaige Einwendungen gegen die Richtig­
keit der Liste von jedem Mitgliede der 
Stadtgemeinde in obiger Frist bei uns 
angebracht werden können, später ein­
gehende Reklamationen aber nicht mehr 
berücksichtigt werden.
_______Der Magistrat._______

Zwangsversteigerung.
- Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das im Grundbuche von Altstadt 
Thorn Band X B la tt 292 auf den 
Namen der V rrI  und E m a ils  geb. 
kiplvrioß-klvllL'schen Eheleute einge­
tragene, zu Thorn belegene Grundstück

am 11. Oktober 1886
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer Nr. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist mit 4000 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn, den 14. Z uli 1886.
Königliches Amtsgericht.

Oeffenlliche Auktion.
Freitag den 23. d. M .

Vormittags 9 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierselbst 

circa 90 werthvolle moderne 
Damen - Wintermäntel und 
Umhänge, vollständig neu,

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Die Auktion findet bestimmt statt. 
Thorn, den 2 l .  Zuli 1886.

H a r v a r d t
_______________ Gerichtsvollzieher.

v i  «I«
O s t s s r s w o

bei Thorn.
Der freihändige Verkauf von

5 0  8 t ü o k R . a m b 0 i ü 1 1 s t -  
L ü o k s u

rein französischer Abstammung 
zu zeitgemäß billigen Preisen hat 

begonnen.
Züchter 0 vllvdVLia, Breslau.

Zuchtrichtung: breite, tiefe, mastfähige 
Körper mit langer, ausgeglichener 

Kammwolle.
Gewicht der jetzt I J a h r  4 Monate 

alten Böcke 150—200 Pfd. 
Taxpreis von Mark 75 bis 200. 

Eine Auktion findet in diesem Zahre 
__________ nicht statt.__________

D as Lager von
Bauhölzern und Brettern

jeder Dimension
bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandlung

von
1 u l i u 8  K u s e l

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ r r » Q L i» . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

s « '  Heilung radikal!
M  p  i  I s  p  8  i s ,
^  Lrampk- ii- HorvslllolSslläv,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rücksälle bis heute. Broschüre mit 
vollständiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f . in B rief­
marken von
N r  n l ,  o  West! Cronbergerstr.33

D ie Erneuerung der 
Loose zur 4. Kl. 174. 

Lotterie» welche spätestens am 
20. Ju li cr. zu erfolgen hat» 
bringe ich in Erinnerung.

Unser Com ptoir be­
findet sich jetzt
Schloßstr. 3V«

neben dem Schützenhaus­
gatten.

6sbr. piobsrt.

Kiels»- Iilia » e m s ig e
empfiehlt zu billigen Preisen

Neustadt Nr. 13.
Eine sehr gut erhaltene

Anger- lläinnascinns
mit Selbstspuler und allen Apparaten 
sowie eine gebrauchte

Z'mger-
Lchneider-Maschine

sind mit zweijähriger Garantie sehr 
billig zu verkaufen, auch auf Abzahlung

________Bäckerstrabe 166 I.

1 Llempnergeselle u»d 
1 Lehrling

werden sofort verlangt.
_____ V. L uolvk l, Gerechtestr. 138.
Unterleibskrankheiten,

Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschmächung, M annes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, Lettnässkn, Blutharnen, Llaseu- 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode mit 
unschädlichen M itteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 P f.)  

vollLNSts.lt S trö tL v l-V o s to ro td , 
Basel'Binningen (Schweiz.)

Wohne Klein-Mocker 
Nr. 228 im Hause des 

Hrn. Fleischermstrs. 8odlovLllor.
D r .  k > .  ^ 3 n k o > v 8 l r i

praktischer Arzt rc.
Bestellungen

aus K lav ierstn n d en
erbitte ich möglichst bald, da ich August 
und September meine auswärtige Kund­
schaft besuche. L». 
______________ Znstrumentenbauer.

/kuswsrtigv kierv,
Erdbeer- und Pfirsich-Bowlen» 
warme Speisen (auch '/, Port.» 
zub. durch einen Koch). Roth-» 
Rhein-» Ungar-Wein, ff. Qual.» 
L 2 Mk. bei

N r i L u r k i e w i e L .  
vv. Gesellschafts-Essen rc. in 

und aufter dem Hause wird 
elegant u. schmackhaft besorgt.

Abfälle»
Leisten zu Zäunen» Fugenleisten 
zu Decken» Wänden» stets vorräthig 
bei K .  V .
______________ Tischlermeister.

billig, baar ocksr Raten.
' pLdrilrVollloiislLlllor vorllovV.

A u f l a g e  344 ,000; d a s  v e r b r e i t e t  st e 
a l l e r  d e u t s c h e n  B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ;  
a u ß e r d e m  e r s c h e i n e n  U e b e r s e t z u n g en  
i n  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a c h e n .

Die Modenwett.
Illustrirte Zeitung für 
Toilette u Handarbeiten 
Monatlich 2 Nummern. 
P reis vierteljährlich M. 
1 25 ^  75 Kr J ä h  r- 
l ic h  e r s c h e i n e n :

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent­
haltend gegen 2000 Ab- 

^  bildungen mit Beschrei­
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäsche für Dam en. Mädchen und 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter 
umfassen, ebenso die Leibwäsche für Herren 
und die Bett- und Tischwäsche rc.. wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400  Muster - Bezeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Postanstalten. — 
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin Potsdam er S t r  38 
Wien I. Operngasse 3

Unter ^Ilei Iiöelisteni krotekto- 
s r a t e  8 .  N .  6 . X a i8 e r 8  u . L 6 m A 8  

unä unter äein
(LIu 6nprä8iäiuin 8. L. L. Uolieit 

äe8 Lronprinxen.
O r o 8 8 6  0 u d L 1 ü n i u 8 -

l L u N 8 t 9 . U 8 8 t 6 l 1 U U A 8 -

Lotterie
I veranstaltet von äer Xöni§I. ^Icaäemie 
jäer Künste ru Berlin.

Siodvvß am 15. Svptomdsr or. «all 
lkolßoväo laße.

Ori înal-Boose a 1 Narlc, auk 10 Boose 
lein Rreiloos (auek xessen Ooupons oäe^
, Lrietmarlcen), empüslilt unä versenäet

Kilk! »ein lre
Alleiniger General-Lebit und H aupt-Laileetion:

> Vrossv lodLovlsstr. 4.
Loose s. 1 Mk. sind auch zu haben bei 0. Vomdrovskl-Ikorv.

Kminn-l'Ign.
1 a 30 000 — 30 000 N . 
1 ä 20000  —  20000  „
1 a 15000  -  15000 „
1 a 10000 —  10000 „ 
3 a 5 000 —  15 0 0 0 ,,  

2000  —  20000  „
1 000 —  20000  „ 

600 —  12000 „ 
400 —  12000  „ 
300 —  1 0 5 0 0 ,, 
200 —  10000 „ 
150 — : 13500 „
120 n  12000 „ 
100 —  10000 „  
4 0 —  8 0 0 0 , ,  
20 —  16000  „ 
10 —  10000 „ 
5 —  6 0 0 0 , ,

i
10 a 
20 ä 
20 ä 
30 ä 
35 ä 
50 ä 
90 a 

100 a 
100 ä 
200 L 
800 a 

lOOOä 
1200  a

25000  ützw. —  50000
28 6 6 2 6 v .  i. IV. v. 300 000)1 .

Z Z M M M M M Z Z

Möbel-, Spiegel- und 
P olfterw aaren -L ager

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit
I s U U x v

K .  8 o I i 3 » ,

Wichtig für deutsche Dam en!
L e i n s  8 o k 1 e o l i t 8 i t 2 6 u ä 6 i i  L l v i ä s r  m s d r !

Die Gesellschaft
für wissenschaftliche Inschnei-ekunst

Leipziger Strabe 114Berlin
lehrt unter Garantie jeder Dam e in einigen leichten 
Lektionen das Zuschneiden nach M aß jedes Kleidungs­
stückes. welches von Dam en oder Kindern getragen 
wird. so daß es in vollendeter Weise sitzt Keine 
Vorkenntnisse im Zuschneiden oder Kleidermachen sind 
erforderlich Jede Dam e empfängt ihren Unterricht 
besonders, da nicht ganze Klassen von Schülerinnen 
zusammen unterrichtet werden Hierdurch werden die 
Dam en in den S tand  gesetzt, zu der ihnen am passend­
sten erscheinenden Zeit zwischen 9 '^  Uhr Norm bis 
6 Uhr Abends wochentäglich zu kommen und zu gehen 
Diplom irte Lehrerinnen können von der Gesellschaft 
auf Wunsch in Privathäuser gesandt werden, um da­
selbst Damen in unserem System  auszubilden — eben­
so auf's Land oder nach Provinzialstädten in denen 
mehrere Damen eine Klasse bilden wollen. Auch stellen 
wir unseren sämmtlichen Schülerinnen Zeugnisse der 
Reise aus sobald sie sich das Pensum vollständig 
angeeignet haben.

Ein Circular mit voller Beschreibung wird franko 
und gratis an jede Adresse versandt

Die Bedingungen find folgende.
Unterricht in den Lehrsälen der Gesellschaft bis zur vollständigen Beherrschung des 

System s der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des Empfanges eines
completen Satzes von I n s t r u m e n t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . L v  Mk

Privat-Unterricht in  der Wohnung der Schülerinnen oder brieflicher Unter­
richt bis zur Reife in der wissenschaftlichen Zuschneidekunst einschließlich des 
Em pfanges eines completen Satzes von I n s t r u m e n t e n ............................ 4 V  Mk

Für Dam en, welche Klassen von 4 oder mehreren Schülerinnen bilden, tritt 
eine Preiserm äßigung ein.

Dam en werden in jeder S ta d t verlangt, um a ls  Lehrerinnen unseres Systems 
zu fungiren

Damen, welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen wünschen, können 
bei Anfrage unter der Bezeichnung „ A g e n t u r "  nähere Einzelheiten franko und 
gratis erfahren

8 c i i i i t r e i i i iM g s M
Freitag den 23. Ju li 188«

8 6 K Ü t L 6 N k c » U 8 g a i - t 6 N .
Donnerstag den 22. Ju li

von der Kapelle des Pomm. Pionier 
Bataillons Nr. 2.

Anfang 8 Uhr. — Entree 20 P f. 
Von 9 Uhr ab Schnitt-Billets.

8  k o im sr .
Ein vollständig neurenovirter
Concertflngel

zu verkaufen Bromb. Borst. I. L. 14.
1 kk. gebrauchter Aröeitswagen
mit Scheerdeichsel verkauft

^  4 ). 8«
Neustadt Nr. 13.

SlaTungen, Wemisen, 
Speicher, Komptoir, Zimmer

vom 1. Oktober zu vermiethen.

z u m  B e s te n  d e s  G a r n i s o n '  
H l n t e r s t ü t z u n g s - I o n d s

ausgeführt von der Kapelle Fuß-Art^' 
Regiments Nr. I I .  , ,

Anfang 8 Uhr. Entree 30 P''

Ein Lade«
mit angrenzendem Zim. vom 1. Oktbr. 
d. I .  zu vermiethen.
_________ 0 . Lodark, Passage 301.
L  ltthornerstr. 232 ist die Wohnung 

in der I. Etage vom 1. Oktober
zu vermiethen.________ k s lo lo k o .
FLLine Wohnung für den P re is  von 

85 Thlr. zu vermiethen 
_______________ Bäckerstraße 227.
U große herrschaftliche Wohn.»
-U. Bel-Etage, Baderstraße N r. 56, zum 
1. Oktober oder auch früher zu verm.
U  Wohnung, II. Etage, und 1 kleiner 
^  Laden von« 1. Oktober, und 1 kl. 
Wohnung von sofort zu vermiethen.
_________ 8. vlllm , Culmerstr. 308.
D ie  von F rau  Landger. - Rath Oloff 
^  beiv. Etage, 4 Z ., Alk. rc. ist vom 
1. Okt. cr. anderweitig zn vermiethen. 

L lllßv, Katharinenstraße 207.

T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße. 8 s

/L in e  Wohnung, II. Etage, 4 Zim., 
^  Küche u. Bodenraum, Hohe Gasse 
Nr. 66/67, im „Mnzeum" sofort zu 
vermiethen. Bedingungen zu ersr. bei 

^  I Herrn v . U oL L tzovsk l, Brückenstr. 13.
I  H N L ^ o h n u n g en »  3 Zimmer, Küche, 

LA I Entree und Zubehör zu verm.
beim Bauunternehmer 
G r . Mo c k e r ,  bei der 
Fabrik.

v. voosolsr,
Hirschfeld'schen

6L088L
e illm  k lliilW M - u. H e iB - lo t t e r ie «L S -

3 5 2 1  V o l l b l u t p f e r d e ,  
o m i n n o  Reitpferde
V N I I N I V .  E , i > E  u. filkerut « ü » M .

(1l Loose für 20 Mark.)
4  0  lA L K n b  lind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu

v v s v  »  L » l a i  14 W ^  , vrosso kLotzdokstrusso 29
_____________  Loose sind auch zu haben bei 0. vomdrovskl-THorn._________________

2 Wierspännige tzquipage».
3 Siveifpännige ßquipagen. 

1 Einspännige Hquipage. 6

von B e r g m a n n L C o .  in Dcesb^ 
ist nach den neuesten Forschungen dur^ 
seine eigenartige Composition die e i n z E  
medizinische Seife, welche 
alle Hautunreinlichkeiten, 
effer» Finnen» Räthe des b  
sichts und der Hände beseitigt u" 
einen blendend weißen Teint e rz e E  
P re is  ä Stück 30 und 50 P f. ve>
Lckolk I-ostL. ___

Zi-n-ckMine Wohn., bestehend aus 6 
Pferdestall, Burschengelaß >" 

Zubehör, ist von sogleich oder vom

P

Oktober zu verm. Neust. M arkt 25^- 
Z u ersr. im Laden. Kaffeegeschäft, d a s M  
1 m. Z. part. zu verm. Bäckerstr. 

art.-Wohnung u. Familienwohnü^ 
zu vermiethen Gerechtestr. 1 l8> -  

j L in  möbl. Zim. n. Kab u. B u rM " ' 
^  gelaß part. v. 1. August zu ver" -
_____________ Culmerstraße 3lO> -
H möbl. Zim. n. Kab. u. B u rsc h eE ' 
4l, v. 1. August z. v. Tuchmacherstr.^>- 
H Wohnung in der Schülerstr.
-8-  III . Etage, 4 Zimmer u. KabiNv.! 
helle Küche, Ausguß und Zubehör, o. 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres v
_____ 4  D iä te r , Schülerstr. 414 ^ .
Hlarterre-W ohnung 3 Stuben,
V  auch zum Comptoir geeignet, 1 klo" 
Wohnung 2 S tuben, Küche, und ew 
Kellerwohnung zu vermiethen
______ Annenstraße 18 l ,  2 TreppA-
I m. Z. z. v. Gerechtestr. 118, 2 § r ^ .

Täglicher Kalender.

1886.
»>

K

ss
>«.

111.008V 
MI-20MK.

Ä r Port» u. liste 15 pf. »nzufügeu.
haben, auch zu beziehen durch

Z uli . 

August

September

25 26 27 28
22
29

1 2 3 4 5
8 9 10 11 12

15 16 17 18 19
22 23 24 25 26
29 30 31

1
85 6 7 9

12 13 14 15 16

14
2l
28

4

!«

N r. 138 ,
der „Thorner Presse" kauft zurück

die E x p e d its
Druck und Verlag von L D o m b r o w S k i  in Thorn.


